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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. October, (Abgeordnetenhaus. 
Der Präſident verlieft ein Schreiben des Staats⸗ 
miniſteriums, nach welchem Graf Eulenburg durch 
Cabinetsordre vom 15. d. unter Ablehnung ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs einen ü e e Urlaub 
erhält und Miniſter Friedenthal ſeine Vertretung 
interimiſtiſch übernommen hat. Auf Autrag des 
Abg. Hänel wird eine Discuſſion über dieſes 
Schreiben anf die nächſte Tagesordnung geſetzt 
Die Anfrage des Abg. Windthorſt, ob über des 
Fürſten Bismarck Beurlaubung eine gleiche Be⸗ 
nachrichtigung vorliege, verneint der Präſident. 
Der Abg. Richter wünſcht, ſobald eine ſolche ein⸗ 

eht, dieſelbe ebenfalls auf die Tagesordnung zu 
etzen. Der Finanzminiſter legt darauf den Etat 
für 1878/79 und das Finanzergebniß für 1876 
vor, welches einen disponibeln ene von 
22 Millionen Mk. ergiebt. Im laufenden Jahre 
bleiben einige Einnahmequellen zurück, 0 iſt bei 
der Bergverwaltung eine Mindereinnahme von 
12% Millionen Mk. zu conſtatiren. In den 


Wien, 23. Oct. Der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe 759 Etat für das Jahr 1878 beträgt 
424 347 469 Gulden in Ausgabe und 404 114 600 
Gulden in Einnahme. Die Einnahme iſt um 
8 Millionen höher, das Ausgabeerforderniß um 
7½% Millionen niedriger, das Deficit um 17/10 
Millionen günſtiger als 1877. Die Beſſerung 
KG das Reſultat ernfthafter Anftrengungen zur 

inderung der Ausgaben und Erhöhung er 
Einnahmen, wozu die eingeſetzte beſondere 
Erſparnißcommiſſion mitwirkte. Mit Hilfe der 
inis Werk geſetzten Steuerreform werde das 
Gleichgewicht fe vn ſchon 1880 hergeſtellt 
fein. Das Deficit von 20% Millionen ſoll nach 
dem Finanzgeſetzentwurf durch Regelung der 
Goldrente gedeckt werden. 


Die Aetenſtücke in der Hoßbach'ſchen 
N Angelegenheit !). 
Aus Weſtpreugen, 22. Oet. 

In meinen Briefen vom 12. und 14. d. Mts. 
(„Danz. Ztg.“ Nr. 10 601 und 10 603) hatte ich 
das am 4. October von dem Brandenburgiſchen 
Conſiſtorium wider Hoßbach erlaſſene Urtheil 
leviglich nach den Gründen beurtheilt, welche die 
kirchliche Behörde ſelbſt für ihre Entſcheidung an⸗ 
gegeben hat. Dieſelbe hatte, und zwar „unter Hin⸗ 
weis auf § 325, Tit. 11, Th. II. des Allg. L.⸗R.“ 
der Wahl des Lic. Hoßbach, Prediger an der 
Berliner Andreaskirche, zum Pfarrer an St. Jacobi 


) Actenſtücke betreffend die Wahl des Prediger 
Lic. Hoßbach zum Pfarrer von St. Jacobi in Berlin. 
Berlin 1877. Verlag von J. Schloſſer, Commandanten⸗ 
ſtraße 46. Preis 50 H. 
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die Beſtätigung im Weſentlichen darum verſagt, 
weil der Gewählte in ſeiner Probepredigt vom 
13 Mai ſich zu der „Anſchauungsweiſe“ der 
„neueren“ im Gegenſatze gegen die „alte kirchliche 
Theologie“ bekannt und „dadurch einem Theile 
der Jacobi⸗Gemeinde großen Anſtoß gegeben“ und 
„bei demſelben ein tiefgehendes Mißtrauen gegen 
die Grundſätze hervorgerufen habe, von denen er 
bei ſeiner Lehrverkündigung und Amtsführung ſich 
leiten laſſe“. Thatſächlich bemerke ich nur, daß 
derjenige „Theil der Gemeinde“, auf den das 
Conſiſtorium ſich beruft, von ihm ſelbſt als eine 
„Minorität“ bezeichnet wird, und daß die bürgerlich 
mündigen und der Gemeinde wirklich angehörenden 
Perſonen, welche durch Unterſchrift des Proteſtes 
zu dieſer Minorität ſich bekannt haben, auch bei 
der nachſichtigſten Berechnung noch lange nicht den 
zehnten Theil aller mündigen Gemeindemitglieder 
überhaupt ausmachen. Indeß widerſpreche ich 
nicht, wenn das Conſiſtorium fagt: „die Zahl der 
Unterſchriften iſt im vorliegenden Falle nicht das 
Entſcheidende“. Entſcheidend iſt vielmehr für oder, 
genauer geſagt, gegen die Anwendung der ange⸗ 
rufenen Geſetzesſtelle ſchond der Umſtand, daß der 
§ 325, wie aus ihm ſelbſt und ebenſo aus den 
vorhergehenden und nachfolgenden Paragraphen 
hervorgeht, gar nicht den Fall einer Wahl durch 
die Gemeinde, ſondern nur den einer „Wahl“, 
d. h. hier einer Berufung oder Ernennung, durch 
zden Biſchof oder das Conſiſtorium oder einen 
Privatpatron“ im Auge hat. Oder meint das 
Conſiſtorium etwa, daß die Urheber des A. L.⸗R. 
gedankenlos genug geweſen ſind, um auch den Fall 
zu ſetzen, daß die conſiſtoriale „Berufung“ eines 
von der Gemeinde ſelbſt unmittelbar oder durch 
ihre frei gewählten Vertreter erwählten Pfarrers 
irgend einmal gleichbedeutend ſein könne mit einem 
zaufgedrungen werden“ dieſes Pfarrers? Doch dem 
ſei wie ihm wolle, das Geſetz ſagt nicht etwa, wie 
das Conſiſtorium meint, daß „einem Theil der 
Gemeinde“, ſondern, daß „der Gemeinde“, d. h. 
der geſammten Gemeinde, kein Pfarrer „aufge⸗ 
gedrungen worden“ ſoll, „gegen deſſen Grundſätze 
fie erhebliche Einwendungen“ nicht aber, wie 
das Conſiſtorium hier annimmt, bloßes „Miß⸗ 
trauen“ hat. 

Wahrlich, ſchwer wiegt es, daß die geiſtliche 
Provinzialbehörde in einen ſolchen Rechtsirrthum 
gerathen konnte, aber ſchwerer wiegt noch der 
andere, aus dem eigentlichen Weſen der „alten 
kirchlichen Theologie“ gar nicht einmal entſproſſene, 
Irrthum, von dem ſie freilich ſchon früher, u. A. 
in dem Sydow'ſchen Falle, ſich hat beſtricken laſſen, 
ich meine der, daß es erlaubt und ſogar geboten 
ſei, der „neueren Theologie“ gegenüber eine Stel⸗ 
lung einzunehmen, die man nicht umhin kann, als 
eine auch der gegenwärtigen Wiſſenſchaft und der 
allgemeinen Bildung des deutſchen Volkes ſchlecht⸗ 
hin feindſelige zu betrachten. Es iſt zwar eine 
anders geartete und nach anderen Zielen hin 
ſtrebende Feindſeligkeit, als diejenige es iſt, die 
im Ultramontanismus und auf dem entgegen⸗ 
geſetzten Pole, im Materialismus uns drohend 
entgegentritt. Aber ſie iſt darum nicht weniger zu 
beklagen. Ja, wie die Dinge heute ſtehen, würde 
Dre e e 


ar Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition N No. 4 


Preis pro Quartal 4,50 


ſie geradezu verhängnißvoll für die Gegenwart, wie 
für die Zukunft unſerer evangeliſchen Kirche werden, 
wenn wir nicht der ſicheren Erwartung lebten, daß 
der endgiltige Urtheilsſpruch des Oberkirchenrathes 
von einem andern, daß er von demſelben Geiſte 
des Friedens und der Verſöhnung zeugen wird, 
wie einſt in der Sydow'ſchen Sache. 

Aber trotz alledem wird auch mancher frei⸗ 
ſinnige Mann, der nur die Entſcheidungsgründe 
des Conſiſtoriums geleſen hat, zwar dieſe nicht 
billigen, aber er wird es doch für möglich und am 
Ende wohl gar für wahrſcheinlich halten, daß 
Hoßbach ſelbſt durch unvorſichtige und verletzende 
oder gar durch herausfordernde Worte eine wenn 
auch nur geringe Zahl der Gemeindemitglieder 
zu ihrem Proteſte angereizt, und damit zugleich die 
bedauerliche Haltung des Conſiſtoriums theilweiſe 
ſelbſt provoeirt habe. Aber wer jetzt die jo eben 
erſchienenen „Aktenſtücke“ geleſen hat, der weiß, 
daß das genaue Gegentheil der Fall iſt. Hoßbach 
hat, um an ein Work zu erinnern, das vor beinahe 
dreißig Jahren in einer Stunde geſprochen wurde, 
die ſchon ein ſchweres Verhängniß in ihrem Schooße 
trug, den orthodoxen Eiferern weit hinübergebogen 
die Hand des Friedens und der Verſöhnung ge⸗ 
boten und — mit Zorn iſt ſie zurückgeſtoßen 
worden; nicht zu unſerer Freude, aber, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, bald auch nicht zur Freude 
derer, die ſie zurückſtießen. 

Hoßbach hatte ſeiner jetzt uns vorliegenden 
Probepredigt das Pauliniſche Wort: „Seid fleißig 
zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band 
des Friedens“, zu Grunde gelegt. Es war, wie 
jeder ihrer Leſer ſich überzeugen wird, eine Friedens⸗ 
predigt im vollſten Sinne des Wortes, eine echt 
evangeliſche Predigt, tief aus dem Herzen kommend 
und tief zu Herzen gehend Jedem, in deſſen Bruſt 
nicht die edleren Gefühle durch die Parteileiden⸗ 
ſchaft ſchon erſtickt worden ſind. Hoßbach erinnert 
daran, daß die Mitglieder der evangeliſchen Kirche, 
zur Einigkeit im Geiſte um ihrer ſelbſt willen be⸗ 
rufen, zugleich die heilige Pflicht haben, in der 
Abwehr gegen die gemeinſamen Feinde des Ultra⸗ 
montanismus und des Materialismus feſt und 
einig zueinander zu ſtehen. Sie ſollten im Streben 
nach immer weiter und tiefer gehender Erkenntniß 
allerdings nie müde werden und nie ſich ſcheuen, 
auch ihren Brüdern uud Freunden entgegenzutreten, 
wo es um den Preis der Wahrheit ſich handelt. 
Aber eben ſo wenig ſollten ſie je vergeſſen, daß der 
Streit um theologiſche und wiſſenſchaftliche Wahr⸗ 
heiten unter ihnen, als unter ſolchen gefochten 
werde, die im Geiſte der Wahrhaftigkeit und der 
chriſtlichen Duldung und Liebe einig unter ein⸗ 
ander und einig ſind gegen die Mächte der Selbſt⸗ 
ſucht und der Lüge. Nie ſollte der liberale Mann 
vergeſſen, daß ein orthodoxer Geiſtlicher, der an 
der alten Kirchenlehre feſthält, doch eben ſo nach 
Wahrheit ſtrebe, wie er ſelbſt, und oft genug von 
einem Geiſte wahrer aufrichtiger Herzensfrömmig⸗ 
keit beſeelt ſei, an welchem auch er wohl ein 
Muſter ſich nehmen könne. Eben ſo ſoll der 
Orthodoxe ſich wohl hüten, daß er den liberalen 
Geiſtlichen, nicht darum, weil er mit der alten 
Kirchenlehre nicht übereinſtimme, einen falſchen 
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6 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XXXIV. 
Unſere Fahrt führte uns von Baja de Arama 
oſtwärts den großartigſten Gebirgspartien entge⸗ 
en, die man erreichen kann, ohne in das eigent⸗ 
iche Hochgebirge hinaufzuſteigen. Durch ein enges 
Thal den Motrufluß verlaſſend, gelangten wir in 
ein ſchönes breites Thal, welches, am Fuße des 
Gebirges ſich hinziehend, nach Süden u von hohen 
Bergketten abgeſchloſſen wird. In diefem Thale 
fließt der Tismanabach, der die ſüdlich vorlagern⸗ 
den Berge durchbricht, und oberhalb des Motru⸗ 
uſſes in den Jiul einmündet. Dies Thal iſt be⸗ 
onders reich angebaut, und von großen Dörfern 
eſetzt, welche ſtarken Obſtbau treiben. Alle dieſe 
Dörfer ſind geſchloſſen gebaut, und werden an den 
beiden Enden enger als auch rings um die zu 
den Häuſern ge 
terhaltenen Zäunen gegen das Feld abgegrenzt. 
Die an den Enden befindlichen Thore werden ver⸗ 
ſchloſſen gehalten, und neben denſelben ſteht eine 
Hütte für den Wächter, der das Thor den Paſſan⸗ 
ten zu öffnen und dann wieder zu ſchließen hat. 
Auf der ſonſt gut unterhaltenen Landſtraße, welche 
weiter öſtlich auch ſchon damals chauſſeemäßig aus⸗ 
ebaut wurde, giebt es daher beim Paſſiren der 
Dorfer immer einigen Aufenthalt. Dieſe Sitte 
wird noch am ſtrengſten in der kleinen Walachei, 
dieſem abgeſchloſſenſten Winkel des Landes feſt⸗ 
ehalten. 975 den übrigen Landestheilen iſt die⸗ 
felbe im Erlöſchen begriffen, und ſie wird auch 
hier einem verſtärkten Verkehre weichen müſſen. 
Der Tismanabach kommt aus dem Hochgebirge in 
einer engen Thalſchlucht heraus, vor deſſen Ein⸗ 
gange das ungewöhnlich große Dorf Tismana 
liegt. Wir lenkten hier vom Wege nach Norden 
ab, und richteten unſere Fahrt nach der Schlucht, 
in welcher der Bach herabkommt. Der bald auf⸗ 
wärtsſteigende Weg brachte uns in wundervolle 
Waldpartien hinein, in denen Eichen, Buchen, Ul⸗ 
men, Platanen, auch ab und zu Nußbäume im 
friſcheſten Grün des Frühlings prangten. Nadel⸗ 
holz findet ſich erſt in den höchſten Partien des 
Hochgebirges. Wir konnten es uns nicht verſagen, 
dieſen prächtigen Weg zu Fuß zurückzulegen, der 
uns immer tiefer in eine Waldwildniß hineinführte, 


und bei einer Biegung des Weges ſtand plötzlich Felswand noch vorhandenen Ruinen von 


örigen Gärten von ſorgfältig un⸗ F 


ein prächtiges Schauſpiel vor unſeren erſtaunten 
Blicken. Von der ſteilen bewaldeten Bergwand, 
welche das enge Thal weſtlich begleitete, löſt ſich in 
halber Höhe der hier ſenkrecht aufſteigenden Kalkfels⸗ 
wand ein vorſpringender Felsblock ab, der anſcheinend 
das ſchon enge Thal gänzlich abſchloß. Auf dem 
Plateau dieſes Felſens, der ſenkrecht in phantaſti⸗ 
ſchen Umriſſen aufitieg, ſtand das berühmte Kloſter 
Tismana mit der weſtlichen Seite faſt dicht an die 
höher aufſtrebende Felswand angelehnt vor uns, 
und ich kann verſichern, daß dieſes Kloſter hoch 
oben von der Entfernung aus betrachtet, in wel⸗ 
cher wir ſtanden, durch ſeinen edlen Bauſtil einen 
imponirenden Eindruck macht, der noch durch die 
ringsum herrſchende Waldeinſamkeit verſtärkt wurde. 
War dieſer Anblick an ſich ſchon erhebend, ſo 
wurde der Eindruck noch dadurch verſtärkt, daß am 
uße der Kloſtermauer ein ſtarker Bach ſich in 
mächtiger Kaskade von dem Felſen herabſtürzte, 
einer der ſchönſten Waſſerfälle unter denen, welche 
in den Karpathen zu finden ſind. Wir ſtanden 
lange da, das mächtige Schauſpiel betrachtend, 
welches noch von der dem Rande der Felswände 
ſich ſchon nähernden Abendſonne beleuchtet wurde, 
bevor wir unſeren Weg durch den engen Spalt 
fortſetzten, in welchem der Tismanabach den Felſen 
auf dem das Kloſter thront, umgeht, und in wel⸗ 
chem nur noch für die Straße zwiſchen dem Bache 
und der öſtlichen bewaldeten Felswand Raum iſt. 
Dann traten wir in eine Thalerweiterung ein, in 
welcher die zum Kloſter gehörigen Wirthſchaftsge⸗ 
bäude auf der Thalſohle liegen, von wo aus ein 
offenbar künſtlich aus dem Felſen gearbeiteter Weg 
in mehrfachen Windungen zum Kloſter hinaufführt. 
Hier ließen wir unſer Fuhrwerk ſtehen, um die 
Gaſtfreundſchaft des Kloſters in Anſpruch zu 
nehmen. 5 

Offenbar iſt dies Kloſter an einem Zufluchts⸗ 
orte der Bevölkerung gebaut worden, wo dieſelbe 
bei allerlei feindlichen Einfällen, deren das Land 
Jahrhunderte lang ausgeſetzt geweſen iſt, Schutz 
ſuchte. Die feſte, den Paß abſolut ſperrende, mit 
geringen Kräften gegen einen überlegenen Feind 
leicht zu vertheidigende Lage des Felſens mußte 
ſchon in früheſter Zeit zur Befeſtigung einladen, 
und in der That bezeugen 


die von der öſtlichen 
Wehr⸗ 


thürmen, daß der Platz dieſem Zwecke in früherer 
Zeit hat dienen müſſen. Später mag man dann 
die Stätte, wenn ſie nicht ſchon in vorchriſtlicher 
Zeit eine Kultusſtätte zugleich geweſen iſt, der be⸗ 
ſchaulichen Lebensweiſe von Mönchen gewidmet 
haben. Weiter oberhalb in der Schlucht befindet 
ſich nur noch eine bewohnte Ortſchaft und ein 
zweites Kloſter, dann beginnt die vollſtändige Wald⸗ 
einſamkeit des Hochgebirges, wo der Menſch keine 
Wohnplätze mehr gefunden hat. N 
Die Klöſter ſind bekanntlich vom Fürſten Kuſa der 
Hauptſache nach aufgehoben worden, ihre großen 
Güter hat man in Staatsdomänen umgewandelt. 
Eine gewiſſe Anzahl von Klöſtern hat man noch 
beſtehen laſſen, und hat ihnen beſtimmte Staats⸗ 
Subventionen ausgeſetzt. Sie ſind aber verpflichtet 
geblieben, Reiſenden die gewohnte Gaſtfreundſchaft 
zu gewähren, und es iſt ihnen erlaubt, dafür kleine 
Geſchenke von denjenigen, welche ſie beherbergen, 
anzunehmen. Die begüterten Familien der Um⸗ 
gegend pflegen, wie es auch in früherer Zeit in 
Deutſchland der Fall war, in einem gewiſſen unbe⸗ 
ſtimmten Zuſammenhange mit dieſen Klöſtern zu 
bleiben, und die rumäniſchen Gutsbeſitzer lieben 
es, von Zeit zu Zeit ſich in dieſe Sommerfriſchen 
zurückzuziehen und ſich von allerlei verübten Toll⸗ 
heiten eine Weile auszuruhen. 5 
Der Igumen des Kloſters Tismana gewährte 
auch uns, obwohl wir kein Hehl daraus machten, 
daß wir insgeſammt Ketzer ſeien, die von uns in 
Anſpruch genommene Gaſtfreundſchaft ohne alle 
Schwierigkeit, und man wies uns ein Zimmer an, 
groß genug für unſere Bedürfniſſe und leidlich 
möblirt, nur wurde uns eröffnet, daß es keine Betten 
gäbe und wir mit einer Streu vorlieb nehmen 
müßten. Wir hatten dann noch einen Sturm von 
Fragen der ſehr neugierigen Mönche auszuhalten, 
unter denen ſich aber nur einer befand, der fran⸗ 
zöſiſch ſprach, die übrigen waren das leibhaftige 
Bild der vollendeten Unwiſſenheit. Dann wurde 
das Kloſter beſichtigt, welches ſich in der Nähe als 
eine vollſtändige Ruine präſentirte, in welcher nur 
noch zwei Flügel bewohnbar waren. Aber der 
Blick aus den Fenſtern unſeres Zimmers die Schlucht 
hinab und über die dieſelben begrenzenden Berge 
hinweg in das vorliegende Thal war in der Be⸗ 
leuchtung der Abend ſonne prachtvoll und wieder 
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Propheten, einen Wolf in Schafskleidern ſchelte, 
ſondern er ſolle wohl Acht darauf geben, ob nicht 
auch in ihm der Geiſt der Wahrheit, der Heiligung, 
der Kindſchaft, der Liebe mächtig ſei. Und dieſer 
Predigt macht der Proteſt der Gegner den Vor⸗ 
wurf, „daß ſie im dreiſteſten und herausforderndſten 
Tone Erklärungen enthalte, die allen Beſtand nicht 
blos der evangeliſchen Kirche, ſondern jede Mög⸗ 
lichkeit einer kirchlichen Gemeinſchaft im Prinzip 
aufhebe.“ Das Conſiſtorium aber hat entſchieden, 
wie die Proteſtler, „geſtützt (wie ſie ſagen) auf ihr 
gutes Recht“, es „vertrauensvoll“ von ihm er⸗ 
warteten. 

Ich gebe den weiteren Inhalt weder der 
Predigt, noch des Proteſtes, noch der Hoßbach'ſchen 
Entgegnung, noch der conſiſtorialen Urtheilsgründe 
hier an, weil ein kurzgefaßter Auszug doch unzu⸗ 
reichend wäre, und weil ich zugleich wünſche, daß 
möglichſt Viele die 43 Seiten dieſe Actenſtücke 
von Anfang bis zu Ende mit voller Aufmerkſamkeit 
leſen mögen, um eine der Lage der Dinge voll 
entſprechende Vorſtellung von dem ſchweren Unheil, 
von der gänzlichen Verwüſtung und Verödung zu 
gewinnen, die über unſere evangeliſche Kirche 
kommen würde, wenn die Unduldſamkeit irgend 
einer Partei, in dieſem Falle die gewiſſer orthodoxer 
Parteiführer, den Sieg davon tragen, und die 
andere Partei wie geſchlagene Feinde aus der 
Kirche vertreiben ſollte. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. October. Bei der Conſtitui⸗ 
rung der Abtheilungen im Abgeordnetenhauſe 
iſt es im Großen und Ganzen ziemlich glatt ab⸗ 
gegangen. Aus der 7. Abtheilung hören wir in⸗ 
deſſen, daß es dort zu einem ſcharfen Kampf 
zwiſchen den Ultramontanen und Liberalen ge⸗ 
kommen iſt. Unter Anderem wurde ein Stimm⸗ 
zettel für den Biſchof Martin von Paderborn 
abgegeben und wurde für ungiltig erklärt, weil 
der Herr weder die Ehre hat dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe noch dem preußiſchen Unter⸗ 
thanenverbande anzugehören. — Dem Herren⸗ 
hauſe iſt bisher zugegangen ein Vertrag mit 
Mecklenburg wegen einer Grenz⸗Regulirung und 
der Entwurf eines Geſetzes, welches in einem 
einzigen Artikel die Aufhebung einer Reihe von 
Beſtimmungen über geſetzliche Beſchränkungen der 
Uebergabe des Grundbeſitzes ſeitens der Eltern an 
ihre Kinder in den ehemals herzoglich naſſauiſchen 
und großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau ausſpricht. Es handelt ſich 
um Beſtimmungen aus den Jahren 1711 und 
1713, wonach Eltern in jenen Gebieten vor zurück⸗ 
gelegtem 60. Lebensjahre ohne zuvor erlangte 
Dispenſation ihren Grundbeſitz an ihre Kinder 
nicht abtreten dürfen, Beſtimmungen, welche der 
modernen Geſetzgebung widerſprechen und ſeit 
Jahren in ſo fern zu einer Formalität geworden 
waren, als die Dispenſation ſtets ertheilt wurde. 
Der Ausfall an Stempeleinnahmen für den Fiscus 
durch die Aufhebung beläuft ſich auf 225 Mk. 
jährlich. Es iſt die Aufhebung von allen zuſtehen⸗ 
den Gerichten, dem Communal⸗Landtage des Regie⸗ 
rungsbezirks Wiesbaden und dem Bezirksrathe des 
er T...; ¼—:T!᷑ͤ—n— ..——T——T— DIESE 
holte ſich auf dem vor dem Kloſter befindlichen 
Altane, der auf dem ſüdlichſten Vorſprunge 
des Fenſters angebracht iſt. Die Kirche bot 
nichts Sehenswerthes dar und mit der Bücherei 
und der Wiſſenſchaft ſchien es im Kloſter noch 
ſchlechter beſtellt zu ſein. Hoch oben über dem 
Kloſter in der daſſelbe überragenden ſenkrecht auf⸗ 
ſteigenden Felswand ſieht man eine Höhle, in 
welcher der Heilige, dem zu Ehren das Kloſter ge⸗ 
ſtiftet wurde, gehauſt haben ſoll. Man begreift 
nur nicht recht, wie dieſer fromme Mann es 
möglich gemacht hat, dort hinaufzukriechen. Merk⸗ 
würdiger iſt die unten im Niveau des Fels⸗ 
plateaus, auf welchem das Kloſter ſteht, befindliche 
Höhle, aus welcher der Quell herauskommt, der 
den am Felſen abſtürzenden Waſſerfall bildet. 
Dieſe Höhle iſt weit und hoch, und ſoll ſich ſehr 
tief in den Felſen hineinziehen. Sie iſt aber 
gänzlich von dem Waſſer erfüllt, welches dem 
Felſen entſtrömt. Daſſelbe tritt am Ausgange der 
Höhle in einem mächtigen Strahle heraus, und iſt 
in einer aus dem Felsboden herausgearbeiteten 
breiten Rinne durch den Kloſterhof hindurch⸗ 

eleitet, um am entgegengeſetzten Ende unter den 

auern der Kloſtergebäude frei von den Felſen 
hinabzuſtürzen. Es waren bis zum Abende noch 
mehr Gäſte angekommen, und es wurde im Kloſter 
lebendig. Darunter befanden ſich auch mehrere 
Gutsbeſitzer aus der Gegend von Krajowa, welche 
der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig waren, 
ſo daß es an der Abendtafel, an der die Mönche 
nicht Theil nehmen durften und nur der Igumen 
präſidirte, ſehr lebendige Unterhaltung gab. Die 
Tafel war reich beſetzt, denn die zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft hatte dem Igumen Pflichten auferlegt, deren 
er ſich als Weltmann und ohne alle Beimiſchung 
geiſtlicher Salbung entledigte. Nur der Wein war 
nichtswürdig ſchlecht, und was die Speiſen betrifft, 
ſo waren wir Deutſche wenigſtens einſtimmig der 
Anſicht, daß das letzte, den Beſchluß der culinari⸗ 
ſchen Genüſſe ſonderbarer Weiſe bildende Gericht 
das beſte von allen geweſen ſei. Lapte de capri, 
proklamirte der Igumen, und wir Alle haben der 
Ziegenmilch diejenige Ehre erwieſen, welche fie 
unzweifelhaft verdiente. 


Amtes Köhl befürwortet worden. — Die bei Aus⸗ 
übung der Marktpolizei in vielen Städten empfind⸗ 
lich ſtörend hervorgetretene Unſicherheit der bis⸗ 
herigen Methode der Milchprüfung, welche auch 
in mehreren freiſprechenden richterlichen Erkennt⸗ 
niſſen gegen der Milchverfälſchung angeklagte 
Händler ihren Ausdruck gefunden, hat den 
Miniſterien für Handel und Landwirthſchaft Anlaß 
gegeben, bei der Reichsregierung eine eingehende 
Prüfung und Begutachtung der üblichen Milch⸗ 
Unterſuchungsmethoden durch das Geſundheitsamt 
zu beantragen. Dieſem Antrage wird unter Zu⸗ 

ziehung von Commiſſarien der genannten Miniſterien 

ſowie des Cultusminiſteriums entſprochen werden. 

— Eingeweihte Perſonen glauben nicht, daß 
der Reichskanzler mit ſeiner Familie vor Neu⸗ 
jahr wieder hier eintreffen wird. Wie die „D. 
R.⸗C.“ hört, werden ſich in den nächſten Tagen 
mehrere Beamte des Auswärtigen Amtes zu 
längerem Aufenthal' nach Varzin begeben; es ſcheint 
alſo, als ob der Fürſt nunmehr eine größere Thätig⸗ 
keit wieder in Ausſicht nähme. 

1 Botſchafter in Paris Fürſt v. Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt iſt geſtern Abend von Gra⸗ 
bowo hier eingetroffen und im Hotel du Nord ab⸗ 
geſtiegen. „Dem Vernehmen nach begiebt er ſich 
in den nächſten Tagen auf ſeinen Poſten nach 
Paris zurück. Heute Mittag wurde der Botſchafter 
von dem Kaiſer in Audienz empfangen. 

Die Verheerungen, welche der Sturm in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag der vergangenen 
Woche über ganz England verbreitet hatte, geben 
der Times“ in ihrer Nummer vom 18. October 
u. A. Anlaß zu folgender Bemerkung: „Das 
Poſtoffice beſitzt nicht weniger als 40 Draht⸗ 
leitungen, welche Briſtol mit dem Telegraphen⸗ 
netze verbinden; am Montage um 10 Uhr Morgens 
war keine dieſer 40 Leitungen benutzbar. Wird 

unſer General⸗Poſtmeiſter nicht ein Beiſpiel an 
der deutſchen und der franzöſiſchen Verwaltung, 


der erſteren insbeſondere, nehmen, welche den Zu⸗ I 


fällen, denen oberirdiſche Drahtleitungen ausgeſetzt 
ſind, Rechnung zu tragen im Begriffe ſind? 
Hunderte von Meilen ſind in Deutſchland ſchon 
Anterirdiſch hergeſtellt worden, und wir möchten 
Lord John Manners dringend anempfehlen, dieſem 
Vorgange eiligſt nachzufolgen.“ 

9 Poſen, 21. October. Unſere ſtädtiſche 
Bauleitung, die mit dem erſten d. M. in die 
Hände des Baurathes Grüder, vorher in Brom⸗ 
berg, übergegangen iſt, hat gerade jetzt ſehr wich⸗ 
tige Aufgaben zu löſen. Zwei neue umfangreiche 
Schulhäuſer harren des inneren Ausbaues; der 
Walliſche Brückenbau ſcheint endlich ſo weit ge⸗ 
diehen zu ſein, daß der innere Mittelpfeiler in 
kurzer Zeit hergeſtellt werden kann, nachdem vier 
Locomobilen zur Bewältigung des Waſſers aufge⸗ 
ſtellt worden ſind, das neue Stadttheater wird 
bald vergeben werden und endlich will man auch 
das Canaliſationsproject wieder ernſtlich in An⸗ 
griff nehmen, zugleid aber auch gegen die An⸗ 
weiſung des Polizeipräſidiums, den Inhalt der 
Canale nicht in die Warthe zu leiten, remonſtriren, 
da man das Zutreffen der im bekannten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gutachten angegebenen Gründe und 
Erwägungen nicht anerkennen kann. Die „Poſener 
Zeitung“ hat wenigſtens drei größere Artikel ge⸗ 
bracht, welche unter Bezugnahme auf die 
Dr. Lent'ſchen Veröffentlichungen die Streitfrage 
in anderem Lichte erſcheinen laſſen und in den be⸗ 
treffenden Kreiſen der Stadtverwaltung Anerken⸗ 
nung gefunden haben ſollen. Unſere Theater: 
verhältniſſe zeigen wenig Erfreuliches für die 
Zukunft. Im Interimstheater ſpielt die Schäfer'ſche 
Geſellſchaft Oper. Bis jetzt find „Figaros Hoch⸗ 
zeit“, „Troubadour“, „Czar und Zimmermann“, 
„Die weiße Dame“ und „Don Juan“ über die 
Bühne gegangen. Die Bemühungen des Perſonals 
finden bei der Kritik gerechte Anerkennung, das 
Publikum verhält ſich nach wie vor mehr als 
ſpröde; die Sonntage zeigen mäßig gefüllte 

äuſer, an den anderen Tagen ſind die Plätze 
aum zu % beſetzt. Das find ſchlechte Ausſichten 
für das neu zu errichtende Theater und man be⸗ 
gegnet nicht wenigen Stimmen, die daſſelbe für 
unnöthig halten. Der ſchlechte Stand der Ges 
ſchäfte kann dieſe Erſcheinung unmöglich allein er⸗ 
klären: wir haben zu wenig Fremden⸗Verkehr und 
in Berlin und Breslau für dieſe Verhältniſſe eine 
zu gewaltige Concurrenz. — Am Mariengym⸗ 
naſium ſind auf höhere Anordnung ſtatt der bis⸗ 
herigen Parallelcoeten von jetzt an Wechſelcoeten 
für alle Klaſſen bis auf Oberprima eingeführt 
worden; die eine Reihe vollendet Oſtern, die zweite 
Michaelis ihre Jahrescurſe, jo daß zurückgebliebene 
Schüler in einem halben Jahre das Ziel der 
höheren Klaſſe erreichen können. Gegenwärtig 
zählt dieſe Anſtalt gegen 430 Schüler, nachdem 
ihre Vorbereitungsklaſſe fortgefallen iſt. 

Gera, 22. October. Der anti⸗ſocialiſtiſche 
Arbeitercongreß 5 Berlin zum Vorort gewählt. 


eig. 

Bern, 18. De. Die Zollreviſions⸗ 
Commiſſion des Ständeraths hat ihre Sitzungen 
vorläufig geſchloſſen. Einige Punkte ſind an das 
Zolldepartement zurückgewieſen worden. Die bis⸗ 
herigen Beſchlüſſe werden den Mitgliedern der 
Commiſſion gedruckt zugeſtellt werden und die 
letztere etwa Mitte November wieder zuſammen⸗ 
treten. Am nächſten Montag tritt die ſtänderäth⸗ 
liche Bud geteommiſſion, welche zugleich die Her⸗ 
ſtellung des financiellen Gleichgewichtes vorzu⸗ 
berathen hat, hier zuſammen. 

Frankreich. 

Paris, 20. October. Die „Débats“ erinnern 
den Marſchall heute wieder daran, daß er weder 
Ludwig XIV. noch Napoleon I. heiße, daß er auf 
die Verfaſſung verpflichtet ſei und mit Miniſtern, 
die nicht die Mehrheit hätten, nicht regieren dürfe; 
ſein perſönliches Hervortreten habe ſeine perſönliche 
Niederlage herbeiführen müſſen, er habe ein Plebiscit 
über ſeine Politik gewollt und nun ein ſolches 
erhalten; hohe Zeit ſei es jetzt, daß er ſich wieder 
in die Schranken der Verfaſſung zurückziehe und 
das Beiſpiel einer gewiſſen Befolgung der Geſetze 
gebe. Auch in den legitimiſtiſchen Kreiſen des 
Landes verbreitet ſich die Ueberzeugung, daß der 
Marſchall unrettbar für eine friedliche Abwickelung 
der Kriſis verloren ſei, wenn er ſich nicht der Mehr⸗ 
heit füge. Das „Echo de la Province“, ein in 
Toulouſe erſcheinendes legitimiſtiſches Blatt, ſtellt 
als gebotene Verhaltungsmaßregel dieſer Partei 
auf: ſie dürfe ſich nicht mehr zu perſönlichen Stre⸗ 
bungen mißbrauchen laſſen, deren Wahn jetzt welt⸗ 


kundig ſei; ſie müſſe ſich hüten, Verantwortlichkeiten 
mit zu übernehmen, die nicht die ihrigen ſeien, kurz, 
ſie dürfe der Perſonenfrage nicht den Vortritt vor 
den Principienfragen geſtatten; zudem ſei die Lage 
jetzt ſo äußerſt ernſt, „daß alle Verſuche der 
Geriebenen nicht mehr ausreichten“. — Ein neues 
Manifeſt Mac Mahon's, worin er feine 
Wähler über den „Fortſchritt in der moraliſchen 
Aufrichtung“ beloben ſoll, wird für die General⸗ 
rathswahlen angekündigt. Die „Defenſe“ ermuthigt 
die Conſervativen zu neuem Eifer, noch ſei die 
Revanche möglich, ja, wahrſcheinlich, jedenfalls ſei 
der Feldzug noch nicht zu Ende und folglich danach 
zu handeln. Die Generalrathswahlen werden 
jedenfalls ein wichtiges Glied in der leichteren 
Entwirrung oder noch tieferen Verwickelung der 
franzöſiſchen Kriſis werden, und ſchon deshalb find 
bis dahin alle Vorberechnungen, ſelbſt die feinſten, 
nicht fein genug. — Wie der „Teélégraphe“ verſichert, 
iſt der Vertrag zwiſchen dem „Soir“ und dem 
Elyſee, deſſen Dauer bis nach den allgemeinen 
Wahlen feſtgeſetzt war, und demzufolge Clement 
Duvernois die politiſche Direction deſſelben erhielt, 
verlängert worden. Dieſes Blatt, das alſo wie 
bisher die geheimſten Tiefen des Elyfse vorzu⸗ 
bereiten und zu offenbaren hat, erklärt heute, daß 
Mac Mahon in Zukunft mit einem Miniſterium 
nach dem Geſchmack der Conſervativen des Senats 
regieren und ſich nicht weiter um die Kammer 
bekümmern, doch Alles aufbieten werde, um ſich 
die Mehrheit auch in der Deputirtenkammer zu 
verſchaffen. Das war der clericale Plan von 
Anfang an. — Die vorgeſtern Abends erfolgte 
Beſchlagnahme der „Times“ und aller andern 
engliſchen Blätter meint man ſich in der hieſigen 
engliſchen Colonie ſchon dadurch erklären zu müſſen, 
daß ein Staatsſtreich im Anzug ſei. Hunderte 
von Unterthanen der Königin Victoria (das Hotel 
du Louvre verlor allein an hundert Gäſte) verließen 
dieſen Morgen Paris. Auf dem Miniſterium des 
unern, wo wegen der Beſchlagnahme der engliſchen 
Blätter ſofort Beſchwerde erhoben wurde, erhielt 
man die ausweichende Antwort, daß die Maßregel 
von einem Beamten angeordnet worden, der die 
ihm ertheilten Befehle falſch verſtanden habe. Das 
glaubt hier freilich kein Menſch. 
21. Oct. Der „Frangais“ meldet, daß 
Mac Mahon von zahlreichen noch in der Provinz 
zurückgehaltenen politiſchen Perſönlichkeiten Briefe 
erhalten habe, worin die Anſicht ausgedrückt wurde, 
daß der Marſchall mehr als jemals den Kampf 
gegen den Radicalismus fortſetzen müſſe. Alle 
heute von verſchiedenen Blättern, namentlich vom 
„Gaulois“ veröffentlichten Informationen über die 
Abſichten des Marſchalls, ein außerparlamentariſches 
Miniſterium zu bilden, werden von officiöſer 
Seite entſchieden dementirt. Wie der Correſpondent 
der „N. Z.“ erfährt, hat ſich auch der Herzog 
Decazes in ſeinen Unterhaltungen mit verſchiedenen 
Diplomaten dahin ausgeſprochen, daß Angeſichts 
der Drohungen und Forderungen der Republikaner 
der Marſchall gezwungen ſei, jedes Zugeſtändniß 
abzulehnen und den Kampf fortzuſetzen, wobei ihn 
natürlich keiner ſeiner Miniſter verlaſſen werde. 
Italien. i 
Rom, 18. Oetbr. Allgemein geht durch die 
Blätter die Anſicht, daß der Sieg der Republikaner 
in Frankreich den Sieg der Republik, in Europa 
den des Friedens und des ruhigen Fortſchritts 
bedeute. Die „gemäßigten“ Zeitungen können 
freilich auch bei dieſer Gelegenheit nicht unter⸗ 
laſſen, ihre Betrachtungen mit boshaften Randbe⸗ 
merkungen und Verdächtigungen gegen Deutſchland 
zu begleiten, das, wie Fanfulla meint, einen Krieg 


träglichen Militärlaſten frei zu werden. Zum Glück 
legen ſich unter dem Einfluſſe dieſer atmoſphäriſchen 
Beruhigung die über Crispi's Reiſe aufgewir⸗ 
belten Staubwolken. Seine unvorgeſehene Reiſe 
nach Wien wird als ein Verſuch der Regierung be⸗ 
trachtet, um nicht mißzuverſtehender Weiſe die 
dortigen mehr oder minder gegründeten Beſorg⸗ 
niſſe wegen hieſiger Annexionsgelüſte zu zerſtreuen. 
Nach einer weitergehenden Vermuthung wäre ſo⸗ 
gar die ganze Fahrt des Parlaments⸗Präſidenten 
eine Art von Studienreiſe zur Vorbereitung für 
den Miniſterſtuhl des Auswärtigen, den Crispi 
nach einer durch Zarnadelli zu veranlaſſenden theil⸗ 
weiſen Kriſis einzunehmen hätte. Das wäre denn 
eine Neuigkeit für die nunmehr in Sicht ſtehende 
Wiedereröffnung der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen. Der 15. November wäre der in Ausſicht 
genommene Zeitpunkt der Einberufung der Volks⸗ 
vertreter. — In der letzten Nacht iſt Cardinal 
Capalti im 67. Lebensjahre geſtorben. Er 
war früher Lehrer des canoniſchen Rechts an der 
römiſchen Univerfität, wurde mehrfach zu 
diplomatiſchen Miſſionen (3 B. Abſchluß des Con⸗ 
cordats mit Oeſterreich) verwandt und war auf 
dem vaticaniſchen Concil einer der Präſidenten. 
Hier bekämpfte er heftig die deutſchen, franzöſiſchen 
und ungariſchen Biſchöfe, bei ihrer Oppoſition gegen 
das Unfehlbarkeitsdogma. Cardinal Capalti iſt 
der 120. Cardinal, welcher unter dem Pontificat 
Pius’ IX. das Zeitliche ſegnet, und in Folge 
ſeines Ablebens ſind nunmehr acht Cardinalshüte 
zu vergeben. — Zwei europäiſche Berühmtheiten 
und italieniſche Landeskinder werden dieſen Winter 
hier ihr Licht glänzen laſſen: Sivori auf einer 
Concertreiſe und Ad. Patti in der Scala zu Mai⸗ 
land. Das iſt der Profit für das Land der grünen 
Lorbern, wenn draußen die goldenen rar werden. 
England. 

London, 21. October. Die Colonial⸗ 
regierungen ſcheinen nach und nach alle für die 
Sicherheit ihrer von dem Bereich europäiſcher 
Kriegsführung weitentlegenen Beſitzungen Sorge 
zu empfinden oder doch wenigſtens die Anlage von 
Befeſtigungen zum Schutze von Küſten und Häfen 
ernſtlich in Erwägung zu ziehen. Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, ſind die Vorſchläge des Sir William 
Jervoiſe, den Schutz der auſtraliſchen Küſte 
betreffend, nunmehr endgiltig genehmigt worden 
und ſchon Schritte zu ihrer Ausführung im Gange. 
Dieſelben betreffen die Anlage von Befeſtigungen 
und die Bildung eines Freiwilligencorps. Ein 
weiterer Vorſchlag, daß die Admiralität der Colonie 
ein Panzerſchiff zum eigenen Dienſte überlaſſen 
möge, iſt noch nicht beſtätigt, dagegen auch noch 
nichtabgelehntworden. Colonialamt und Admiralität 
haben vielmehr beſchloſſen, ihn gemeinſamer Be⸗ 
zathung zu unterziehen. Wie Auſtralien, ſo ſcheint 
auch das Cap an die Deckung ſeiner verwundbaren 


gegen Frankreich nöthig habe, um ſeiner uner⸗ 


Punkte zu denken. Die Regierung der Capcolonie 


hat den General⸗Major Sir Henry Green auf: 
gefordert, in ihrem Auftrage eine Beſichtigung der 
Küſte vorzunehmen und einen Befeſtigungsplan zu 
entwerfen. — Der deutſche Admiralitätschef General 
v. Stoſch iſt in Begleitung des Corvettencapitäns 
v. Hollen hier eingetroffen. Am vergangenen 
Mittwoch beſichtigte General v. Stoſch in Devonport 
das Krigsſchiff „Shannon“. — Aus Melbourne in 
Auſtralien wird ein neuer Torpedo angezeigt, 
welcher ſelbſt den Whitehead'ſchen Fiſchtorpedo 
übertreffen ſoll. Er iſt die Erfindung eines jungen 
Ingenieurs, der an der Univerſität Melbourne 
ſtudirt, Namens Louis Beerman, und ſoll als 
Maximum 28 Kilometer in der Stunde zurücklegen. 
Auch ſoll er ein beſonders leichtes Zielen geſtatten, 
und ein fernerer Vorzug iſt, daß im Falle er nicht 
treffen ſollte, er ſich ſtets zurückerlangen läßt, da 
er beim Schuſſe — vermuthlich durch ein Tau — 
mit dem Schiffe in Verbindung bleibt. Die „Army 
and Navy Gazette“ empfiehlt der Admiralität dringend 
Verſuche mit der wohlempfohlenen Waffe an. — 
John Stuart Mill ſoll nunmehr auch in London 
ein Standbild erhalten. Das ſtädtiſche Arbeits⸗ 
amt hat geſtern den Antrag eines zu dieſem Be⸗ 
hufe gebildeten Ausſchuſſes genehmigt und behält 
ſich nur Gutheißung der beſonderen Zeichnung vor. 
Das Standbild wird auf dem nördlichen Themſe⸗ 
quai aufgeſtellt werden. — Als muthmaßlicher Nach⸗ 
folger des zurückgetretenen amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Pierrepon wird Edwin W. Stoughton, 
ein bekannter Rechtsanwalt und beſonderer Freund 
des gegenwärtigen Präſidenten, genannt. Stough⸗ 
ton iſt von „guter Familie“, von angeſehener ge⸗ 
ſellſchaftlicher Stellung, und da er den Herzog von 
Connaught bei deſſen Beſuche in Newyork gaſt⸗ 
freundlich bewirthet hat, ſo würde er jedenfalls 
hier einen guten Anknüpfungspunkt und einen An⸗ 
ſpruch auf entgegenkommende Aufnahme beſitzen. 
— Das Britiſh Muſeum hat ſoeben ſeinen Schätzen 
einige intereſſante Sculpturen aus den Tagen 
des babyloniſchen Reiches eingereiht, welche 
von wiſſenſchaftlicher Seite Aufmerkſamkeit verdie⸗ 
nen. Dieſe Stücke ſind durch arabiſche Arbeiter 
gefunden worden, welche für denſelben Antiquitäten⸗ 
händler arbeiten, von welchem der verſtorbene 
George Smith ſeine vielbewunderten babyloniſchen 
Steintafeln erlangte. Die Stelle, wo der Fund 
Statt fand, iſt in der Nähe des Dorfes Zira, 
auf deſſen Stätte vor vielen Jahrhunderten die 
Stadt Zergul ſtand. Das wichtigſte Object iſt ein 
Torſo aus ſchwarzem Baſalt von ungewöhnlich 
großer Dimenſion, mit verſchiedenen Inſchriften 
verſehen, welche einige bisher gänzlich neue Worte 
und Sätze enthalte. Der Name des Königs Hem⸗ 
murebi kommt darin wiederholt vor und ſcheint an⸗ 
zuzeigen, daß die Gegenſtände aus dem ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert vor Chriſto ſtammen. Die eben 
erkaufte Sammlung enthält auch alte Backſteine 
und Kegel. Bei dieſer Gelegenheit läßt ſich er⸗ 
wähnen, daß die Curatoren des Britiſh Muſeums 
dem britiſchen Conſul in Aleppo, Skene, eine regel⸗ 
mäßige monatliche Zahlung behufs Fortſetzung der 
Ausgrabungen in ſeinem Bezirke ausgeſetzt haben. 


Amerika. 

Waſhington, 20. October. Die Mehrheit 
der Mitglieder der vom Congreſſe niedergeſetzten 
Silber⸗Commiſſion hat dem Senat einen Bericht 
zu Gunſten der völligen Wiederherſtellung 
des doppelten en ede und der unbe⸗ 
ſchränkten Prägung von Gold⸗ und Silbermünzen 
erſtattet. Sie empfiehlt ferner, daß der Regierung 
das Recht zuſtehen ſolle, Bonds in Gold oder 
Silber einzulöſen und ſie glaubt, daß eine Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen unthunlich ſein 
würde, falls nicht der doppelte Münzfuß wieder⸗ 
hergeſtellt wird. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

* Die Dobrudſcha ſcheint die türkiſche 
Kriegsleitung jetzt noch weniger als früher in 
das Gebiet ihrer Operationen ziehen zu wollen. 
Außer der Garniſon von Varna, welche aus ägyp⸗ 
tiſchen Truppen und einigen aus Batum herüber⸗ 
gebrachten Bataillonen beſteht, und einem aus 
8000 Mann bei Bazardſchik in befeſtigten Stellun⸗ 
gen lagernden Corps, hat Suleiman Paſcha auf 
dem öſtlichen, vom Schwarzen Meere begrenzten 
Theile Bulgariens nur tſcherkeſſiſche Freicorps und 
einige Bataillone Muſtehafiz zurückgelaſſen. Su⸗ 
leiman ſcheint zu vollſtändiger Ignorirung dieſes 
entfernten Flügels entſchloſſen zu ſein, da er 
ſogar die ganze Region, welche ſich ſüdlich des 
Trajans⸗Walles bis nahe an Bazardſchik erſtreckt, 
unbeſetzt ließ, und den größten Theil der dort 
zerſtreuten Streitkräfte an ſich gezogen hat, um 
ſeine Operations⸗Armee zu verſtärken. Jedenfalls 
zeigt dies von einem beſtimmten offenſiven Plane nach 
der Jantralinie hin und von einer richtigen Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe, da man türkiſcherſeits entweder 
das Corps des General Zimmermann mit über⸗ 
legenen Streitkräften (etwa 50 000 — 60 000 Mann) 
angreifen müßte, um erfolgreich die ruſſiſche Auf⸗ 
ſtellung an der unteren Donaulinie zu gefährden, 
oder es wäre unnütz, dem ruſſiſchen Corps eine 
anſehnliche Macht unthätig entgegen zu ſtellen. An 
ein offenſives Vorgehen des iſolirten Corps Zimmer⸗ 
mann war und iſt gar nicht zu denken, da daſſelbe 
niemals über 35 000 Mann ſtark war und ſomit 
nicht die nöthige Kraft hatte, um mit Nachdruck im 
Süden gegen die Linie Varna⸗Pravady oder im 
Weſten gegen Siliſtria zu operiren, noch weniger 
um Beides zugleich zu thun. An der unteren 
Donau iſt alſo nichts zu erwarten, was 
irgend welchen Einfluß auf den allgemeinen 
Gang des Feldzuges haben könnte. Umſo⸗ 
mehr werden über dieſen etwas abgelegenen 
Theil des Kriegsſchauplatzes falſche Nachrichten in 
die Welt geſetzt. So geſchah es, daß ſogar 
vom ruſſiſchen Hauptquartiere aus gemeldet wurde, 
daß ein türkiſches Panzerſchiff auf einen 
Torpedo geſtoßen und in die Luft geflogen ſei. 
Es iſt aber Thatſache, daß nur eine unglückliche 
Segel⸗Barke mit griechiſcher Bemannung und 
einigen Paſſagieren auf Torpedos geſtoßen, welche 
vor Tultſcha verſenkt waren und dabei gänzlich 
zertrümmert wurde. Solche Fälle können ſich ſo⸗ 
gar nach erfolgtem Friedensſchluſſe leicht ereignen, 
und es wäre nöthig, daß die Seemächte Maßregeln 
ergreifen, um durch eine genaue Feſtſtellung der 
Orte, wo Torpedos von den Kriegführenden ver⸗ 
ſenkt wurden, ſolchen Kataſtrophen vorzubeugen. 
Bollſtändig ſichergeſtellt wird die internationale 
Schifffahrt freilich ſchwerlich ſein, weil der Strom 
die Torpedos oft meilenweit von ihrem urſprüng⸗ 
lichen Verſenkungsorte weggetrieben hat. 


beſitz von ca. 284 
45 einzelnen Parzellen bis zum 2. Februar nächſten 


Danzig, 24. October. 7 


„Stadtverordneten⸗Sitzung vom 23. Oct.! 
err Commerzienrath Biſchoff; 


Den Vorſitz führt H 
als Vertreter des Magiſtrats ſind erſchienen die Herren 


Oberbürgermeiſter v. Winter und Stadträthe Strauß, 


Fritze und Fuß. 


Dem Stadtverordneten Hendewerk wird ein 


dreiwöchentlicher Urlaub bewilligt, von einem Dank⸗ 
ſchreiben des Landrathsamts⸗Verweſers Hru. Conrad⸗ 
Fronza für die der Stadt Garnſee gewährte Beihilfe 
von 1000 & wird Keuntniß genommen und der Eingang 


des Protokolls über die am 18. September vollzogene 
Monats⸗Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts, jo wie des 


Verwaltungsberichts der Stadt Elbing für das Etats⸗ 
jahr 1876/77 angezeigt. Der Magiſtrat theilt der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß mit Ende des Jahres 1877 die 
6jährige Wahlperiode der unbeſoldeten Stadträthe 
Hirſch, Olſchewski, Schirmacher, 
Kosmack und Zimmermann abläuft, und erſucht 
dieſelbe, demnächſt die Wahl für die betr. Stellen vor⸗ 
zunehmen. Die Verſammlung überweiſ't die Ange⸗ 


legenheit zur Vorbereitung an den für Beſetzung der 
vacanten beſoldeten Stadtrathftelle beſtehenden Ausſchuß. 


Es gelangen hierauf die Vorlagen des Magiſtrats, 
betreffend den Verkauf der ſtädtiſchen Ländereien zu 
Bürgerwieſen und zu Letzkauerweide, zur Ver⸗ 
beudlung. Die Angelegenheit iſt erſt vor ein paar 


Wochen in dieſer Ztg. (No. 10 572) ausführlich bes 


ſprochen worden. Wir können uns daher darauf bes 
ſchränken, den Inhalt der Magiſtrats⸗Vorlagen hier 


kurz zu recapituliren. In Bürgerwieſen hat die 


Stadtgemeinde Danzig einen vielfach zerriſſenen Land⸗ 
Hect. 85 Ar. 71 D:Mirn., der in 


Jahres verpachtet iſt, und zwar für die geſammte 
Pachtſumme von jährlich 20 153 K. 76 J. Zwei dieſer 
Parzellen ſind mit Gebäuden beſtanden, die ſich in 


reparaturbedürftigem Zuſtande befinden und vor einer 
Neuverpachtung jedenfalls reparirt werden müſſen. Von 


dem Pachtvertrage gehen ab ca. 3000 K, welche im 
Durchſchnitt an Kreis⸗Communalabgaben jährtich an 
den Landkreis zu entrichten waren. Dieſe Summe 
wird ſich jedoch vorausſichtlich ganz erheblich ſteigern, 
wenn die vom Kreistage bereits im Auguſt 


da für dieſe ganz beträchtliche Auf⸗ 
wendungen an Adjacenten⸗Vorſteuer ſeitens der Com⸗ 


mune werden zu machen ſein, falls ſie bis dahin im 


Beſitz dieſer Ländereien bleibt. Es ſind nun ſämmtliche 


45 Pachtparzellen einzeln zum Kauf ausgeboten und 
dafür Kaufgebote im Geſammtbetrage von 477 600 K 


abgegeben worden. Das Gebot auf die erſten fünf 
Parzellen iſt vom Magiſtrat als zu gering erachtet und 
bezüglich dieſer eine neue Ausbietung beſchloſſen worden, 
dagegen empfiehlt der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit 
der Kämmerei⸗Deputation den Verkauf der übrigen 40 


Parzellen zu den in der Licitation abgegebenen Kauf⸗ 


geboten. Es bilden dieſe 40 Parzellen ein Areal von 


263 Hect. 46 Ar 82 D:M., die von ihnen aufkommende 


Pacht betrug bisher 18 812 3, was einen Capital⸗ 
betrag von 376 240 K darſtellt. Das Geſammtkauf⸗ 
gebot beträgt 454 475 K, überſteigt die capitaliſirte 
Nominal⸗Intrade mithin noch um 78 235 M. Auf den: 
preuß. Morgen ergiebt dieſes Kaufgebot im Durchſchnitt 
440,42 K, ein Betrag, der kaum unter der Höhe zurück⸗ 
bleibt, wie er für die beſten, mit guten Gebäuden be⸗ 
ſtandenen und mit ausreichendem tobten und lebenden 
Juventar verſehenen Grundſtücke im Danziger Werder 
gezablt wird. Schließlich bemerkt der Magiſtrat, daß 
auf 4 Parzellen noch höhere Nachgebote abgegeben 
ſeien, daß er aber der Anſicht ſei, denſelben dürfe 
Berückſichtigung nicht geſchenkt werden, weil das dem 
Princip der Licitation widerſprechen würde und die 
Käufer auch zum Theil mehrere Parzellen gekauft und 
ihre Gebote theils in der Vorausſetzung abgegeben 
hätten es werde ihnen auch auf ihre vorhergegangenen 
Beſtgebote der Zuſchlag ertheilt werden. Für und 
gegen den Verkauf entſpinnt ſich eine längere Debatte, 
auf welche wir in der Abend Ausgabe näher eingehen 


werden. Bekämpft wurde der Verkauf namentlich von 
rn. Hybbeneth, empfohlen von den HH. v. Winter, 


ronan, Biſchoff und Berenz. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird ber Verkauf m 
Magiſtrats mit 28 gegen 21 Stimmen angenommen. 
Das zum Verkanf ansgebotene Kämmereiland zu 
Letzkauerweide zerfällt in 49 ebenfalls zum gro⸗ 
ßen Theil getrennt von einander liegende Parzellen. 
Die Parzellen No. 1 bis 43 enthalten faft nur Sands 
flächen; fie waren bisher für 396 K 90 J jährlich vers 
pachtet und es iſt jetzt ein Kaufgebot von 16 397 M, 
abgegeben worden, d. h. mehr als das Doppelte der 
capitaliſirten bisherigen Rente. Parzelle No. 49, aus 
dem ſogenannten Rodeland gebildet, brachte bisher 
751 K. 50 jährlicher Pacht. Auf dieſe Parzelle 
wurde nur ein Kaufgebot von 13 200 . abgegeben, 
was dem 20fachen Pachtbetrage nicht entſpricht. Der 
Magiſtrat hat daher beſchloſſen, die Parzelle No. 49 
auch hier auszuſchließen, die übrigen Kauf⸗Offerten 
aber zu acceptiren und die eingegangenen Nachgebote 
aus gleichen Gründen wie bei Bürgerwieſen unberück⸗ 
ſichtigt zu laſſen. Selbſtverſtändlich ſollen in beiden 


Fällen die aufkommenden Kaufgelder in den Capitals 


fond der Stadt aufgenommen werden und nur deren 
Zinſen Erträge dem laufenden Etat zu gute kommen. 
Die Verſammlung genehmigt einſtimmig und ohne 
Debatte den Verkauf dieſer Ländereien, d. h. der Par⸗ 
zellen Nr. 1-48 und die nochmalige Ansbietung reſp. 
Verpachtung des Rodelandes. 

Anf den dem Militärfiscus gehörigen Grundſtücken 
Niederſtadt Nr. 70 und 128 ruht ein für die Stadt 
eingetragener Grundzins von 28 M 63 I, und auf dem 
in gleichem Beſitz befindlichen Grundſtück Schwanengaſſe 
Nr. 8 ein folder von 1 M 24 J. In beiden Fällen 
iſt durch Einzahlung des 25fachen Betrages mit 746 . 
79 J die Ablöſung erfolgt, der Grundzins wird daher 
vom Einnahme⸗Etat abgeſetzt. Zur Wiederverpachtung 
des Steinſchleuſengrundſtückes, einſchließlich der Berech⸗ 
tigung zur Erhebung der Baumgelder, an den Zimmer⸗ 
meifler Goldbeck, vom 1 April 1878 ab auf 6 Jahre, 
gegen 965 K. jährliche Pacht (bisher 840 K); ingleichen 
zur Wiederverpachtung der Fiſchereinutzung auf der 
Weichſel von Bohnſacker Haupt bis Schönbaumer Haupt 
an den Fiſcher und Krugbeſitzer Paul Nickel zu Schmeer⸗ 
block, vom 2. Februar 1878 ab auf 6 Jahre, gegen 
deſſen Meiſtgebot von 615 M. jährliche Pacht (bisher 
1210 & 50 I); ferner zur Vermiethung einer Wohnung 
in dem Lazarethgrundſtück hinterm Lazareth Nr. 12 an 
den Blockmacher Zöllner auf 1 Jahr für 135 K. Miethe 
ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

Das im Jahre 1875 im Popowker Quellenthale 
von der neuen Kuppel Nr. 108 nach der Kuppel 9 


gelegte Waſſer⸗Zuflußrohr hat ſich nicht als ausreichend 


erwieſen, das ihm durch beide Sangeröhren zufließende 
Waſſerquantum aufzunehmen; es fand daher eine An⸗ 
ſtauung des Waſſers in der Kuppel 10a und eine Inun⸗ 
dation des umliegenden Landes ſtatt. Die Ermittelungen 
durch Hru. Stadtbaumeiſter Kunath und die vor einigen 
Wochen unternommene örtliche Beſichtigung durch die 
Waſſer⸗Deputation haben ergeben, daß es ſich hier um 
einen dauernden Waſſerzufluß von größerer Stärke, als 


man früher vorausſehen konnte, handelt. Um 
dieſen der Waſſerleitung zuzuführen, fol bei 
Kuppel 8 eine gabelförmige ſeitliche Saug⸗ 


leitung abgezweigt und mit einer nenen Kuppel Nr. 9a 
verſehen werden. Die Koſten dieſer Anlage ſind auf 
6200 A. veranſchlagt. Der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung theilt mit, daß der durch die Anlage zu ge⸗ 
winnende Waſſerzufluß auf 15 000 Cubikfuß in 24 
Stunden veranſchlagt ſei. und Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Winter hebt hervor, daß der Magiſtrat vorerſt die 


1875 be⸗ 
ſchloſſene Chauſſee Danzig⸗Quadendorf in Angriff ge⸗ 
nommen wird, i 


7 


Wendt, 


— 


nach der Vorlage des 


3 VE 


e, gegenüber stehen; ferner itel ! a 
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er at. tansporten Schaden erlitten, und der Hauswirth li e Harnbleun 2 Ar 
erftellung des Plattformbelages an dem nunmehr durch einen Schloſſer das Entree 15 1 Gal ; Al elde 2.108 1400 5 . 955 8 9 4440 1470 
auf der Weichſel bewilligt die Verſamm⸗ erzwang fo unter Aſſiſtenz von Arbeitern den Durch⸗ raudenz⸗Altfelde 6 420 4300 Detbr 29,30 29, 70 (Abein. Eiiensabn]105,7: 1106 10 
lung 300 A; ferner ertbeilt fie Macbemilliqung fr| transport. Der Sanswirth und ſäumtuche bet ber Bufammen alfo: 4 4 Abbt Heiober | 7530| 76,70 eg. Crit ug 1359 367 
eg.⸗Bez. il Mai 2089/8 auff engl. A. 62 — 8 
Königsberg.. 766 690 131.100 , N ee 
; Shritss lor Oeſt 56,50 5 
Gumbinnen . 763313 59 900 Dctober 49,9051 Auf. Banknoten 193 199 25 
Danzig. 619 784 88 800 April⸗Mai 51,80 52,30]0:8. Bankn ten Re 
Marienwerder. . 158759 105 500 Uns. Schatz. 0 1 4 ee Een 20.28 — 
— ana FAR aa an —— efterr. oldrente 63,50. 
Summa 2308546 385 300 Wehieleus Warſchan 192,50. 


4 Darauf 2 5 ch⸗ Fondsbörſe gedrückt. 


Rhenania 
Versieherungs- Actien-&asellschaft in Göln. 


i N n N Taubſtummen⸗Anſtalt einen Vorbereitungs⸗ 
8 Introl⸗Per mm ung. En en ab’olbiet haben e 
. e v g . 
Die biesjäbrigen Herbft-Eontrol Ber) wollen ip e Meldungen webſt Sauen 
ſammlungen für den Stadtkreis Danzig bis zum 31. d. Mts. an das unterzeichnete 


nden auf Baſtion „Luchs“ und zwar wie Mitglied des Curatorium einreichen. Grundoapita! Reichs-Mark 3,000, 000. 
folgt fan Sant ven 23. Derbe 1877 Präimien-Einnahme in 146 3382838 
{ (umſ licht 1 5 . 6. Pollzeſ, Revier) Der Kreis⸗Schulinſpeetor. = Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien und liberalen Bedingungen: 
! 1 en 5 . Dr. Scharfe. / 8 Versicherungen gegen die gefahren des Transportes von 
) g 8 ur e ütern, auc t i ũ d Bi a 
8 Uhr die Buchſtaben 05 15 E F. Bekanntmachung. = 2 Post, Eisenbahn And Ban V 
n 5 15 D. E. F. 3 ar Unfall-Versloherungen und zwar Versicherung der Arbeltgebe 
12 5 1 15 G. H. 1 Zufolge Verfügung von ede ift Be 2 sowohl gegen die Folgen der Haftpflichtgesetze als auch Aber die Grenzen der Haft- 
: Am 6. November cr. irmenregiſter bei der Firma des Heinrich 7 e pflicht hinaus; ferner Versicherung Einzelner gegen die Folgen von Unfällen über- 
8 Uhr die Bachſtaben J. K. 5 Alesch vermerkt worden, daß haupt, sowie lediglich auf Reisen und im Berufe, 
5 5 * Di - 2 2 - 2112 2 2 
10 „ „ L u 1 arten burg den 18, Dauber 1877. zu Sobbowitz, 0 ee sind äusserst billig gestellt und bei den Herren Vertretern jeder- 
1 Am 7. November er. Königl. Kreis⸗Gericht. Bahnhof Hohenſtein, Kreis Danzig. Wegen Uebernahme von Agenturen an Orten, wo die Gesellschaft noch nicht 
- Uhr die Buchstaben R. S. I. Abtheilung. 7803 S onnabend, den 27. Oetbr. t., 1 e beliebe man sich unter Angabe von Referenzen an die Direction in Cöln 
10 UN We | Te ang SREZERTE Vormittags 11 Uhr, a 0831 
8 Oöln, den 24. September 1877, 


12 x = ” Z. e Pfälzer über: Der Director Sternberg, 
II. Bezirks⸗Campagnie Weintrauben⸗ Verſandt⸗ 54 Vollblut = Rambonil⸗ Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfiehlt sich zu Versiche- 


(umſchließt das 1., 4., 5., 7., 8. u. 9. Polizei⸗ rungs-Abschlũssen für die Rhenania in Cöln 


Rioier) Anſtalt. let⸗Böcke, Woycke & Bergmann, 


Am 2. November er. 5 
8 Uhr die Buchſtaben A. B. Kur⸗ und Tafeltrauben in auserleſenen 12 Rambouillet⸗Negreiti⸗ 7729) Haupt-Agenten in Danzig. 
10 C. D. E. F. 0 aan Sorten verſendet per Pfund zu ER — 2 
e " a 36 aereunig EN: e Böcke. 5 en = - ö 155 
Ar mit Nachnahme die bekannte „Trauben⸗ 72 8 has 
8 Uhr bie Buch aben 9 und einigemachte Früchte⸗Handlung von 59 e N Gicht und Rheumatismus, & 
10 5 ii 5 5 L 8 chn ei d er 757) „ Hagen, Amtsrath. deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. ji 
r 5 5 oe Menn J U 
5 0 % Eu Novem 97 2 Neuſtadt a. d. Hardt (Rheinpfalz). Plisse-Maschinen u 1 1 len ist 8 eine DE 5 5 ihrem fi) 
ä 5 7 7 7 9 i 5 mögen dle Leſden innerliche oder äusser- £ 
R S. x m 1 lie 5 ngen en 1 05 n 0d alle Kc m b ö 
10 Ur die Buhflaben 1 5. „ , Damenfilzhüte mit berftellbaren Falten, 5 22m Darteter er ene hat cs unsglich a eee 
12 Z. f ſi neueſten Verbeſſerungen in zweierlei! in erden Tut enn ce e eee 
es haben zu erſhemen ärbt und moderniſtrt gen ae alle Stofe e dene ‚module dar Gele sep. A. ee 
1 5 f 5 „en- i i und die Circulati i t ird, 85 
1. die zar Disvoſttion der Erſatz⸗ Behörden Aug. Hoffmann, FF i e 


entlaſſenen, 


| 2.1 die zur Dispoſition reſp. zur Reſerve Strohhutfab. Heilgeiſtg. 26. 7651) he 19/20. 


nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits ge- 51 
fühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. Die hartnäckigste und , 
langjährige Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. FW) 
\ Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- . 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis, 
dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist der, dass Jeder 
92 ä enbrfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere Ki; 
oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird W 
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun 4 
die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstregung &4 
der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie % 
Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten odersonstige Quacksalbereien schon angewandt 
sind, nur bitte ich, kurz das Leiden u, sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe. 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 


Vor Anwendung meiner Kur (welohe nur unbedeutende peounläre Opfer auferlegt) kann eine 71 


ihres Truppentheiles beurlaubten Mann⸗ 
„ ſchaften, 
Eh Limit Landwehrleute, 


4. ſämmtliche Mannſchaften, welche bei j W I I 

f arinetruppentheilen gedient haben, 8 Griechische 2 eine! 5 ’ 
excl. der Schifffahrttreibenden: 25 Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Dieselben sind : 

Fur die ſchifffahrttreibenden Mannſchaften von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit, Um deren Bekanntwerden zu er- 


Vis eine Contentverfamuttng Mat Ber leichten, versende u. Mr Kk. 17.10 9. Flaschen, Kiste u. 
Verpackung | Probekistchen , 12 ganzen Kiaschen in 


| derſelben wird feiner Zeit bekannt ge⸗ 


ER . 


e 25 : 1 Reihe von Dankschreiben Geheilter, die mir allein in den letzten Woch k d über #4 - 
Die öffentliche Bekanntmachung ift als 10 Sorten =, „Corinther „ Corinth, lie Kalliste lis = Bades. Ni ino 9 | B eren Authentioität sioh bel den Betreffonden zu informiren. Ioh Jedermann frolstelle, eingesehen werden: 1 
Ordre anzuſehen. 5 = Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier v. Misistra, I | Krem er e —— 

Das Nichterſcheinen zu den Control. Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“. a 5 & rr... ̃ ̃ͤ ͤ——:... .. ERSTER 
Absolute Garantie f. Reinheit u. Echtheit, Preisbrochüre a. W. freo. Wegen Schluß der Saifon ſoll eine neue engliſche (7726 


| Verſammlungen ohne Entſchuldigung 
* 


hat] A 
Str Ine. (7304| ® Weingross- m =) 
5 ee 20 September 1877. J. F. Menzer, handlung Neckargemünd. 50 


Königl. Bezirks: Commando. | . W 
Ir der binnen Kurzem zu eröffnenden Die Looſe zur zu dem Preiſe von 7000 Mark verkauft werden. Sicheren Käufern längere 


Taubſtummen⸗Hilfsſchule zu Oliva, Zahlungsfriſt. Adreſſen sub J. V. 8562 befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Landkreiſes Danzig, ſin euni 7 —ͤ—e . Ü— —U — — — SE 
a zwei Lehrerſtelle XII 1 0 Kölner Erlanger Export⸗ Bierbrauerei von Gebr. Relf in Erlangen 


; 2 ; empfiehlt Exportbier i iginal⸗ 
zu befegen, von welchen die erfte mit einem Eimern von 40—70 Ltr. Inhalt in der alleinigen Seen bei a 


N 15 1 
9 nit 800 Mf Leinſchlteßluh der Ent D 9 N h u = 2 D { . 2 1 i E Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Dampfdreschmaschine u. IOpf. Locomobile 


ſchädigung für freie Wohuung und Heizun ; 1 Nachdem die Danziger Niederlage ein an bl 
bolirt worden it, Für die erste Stelle wird Ziehung am 10. Januar 1878 beginnend Nachdem die Danziger Niederlage eingegangen, halte ich das hieſige Lager 
ein Lehrer geſucht, welcher nachweislich die ſind bei mir bei Bedarf von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Theilen, wie engl. Zuchtvieh 
erforderliche Qualification zum Taub⸗ sräumt unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung empfohlen und erbitte Auf⸗ 
ſtummenlehrer 90 0 während bei Beſetzung 5 ae 3 träge. ermann Koelli önigsberg, 
der zweiten Stelle diejenigen Bewerber den weßhalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. Aq; Koggengaſſe 20. 


Vorzug erhalten, welche bereits an einer Köln, den 17. October 1877. B, J. Dussault, Einziger General⸗Agent. 17719) Vertreter von Schütt & Ahrens, Stettin. 


. 


Controle ſämmtlicher verloosbarer Effekten gratis! 


aft 


uns ein kräftiger Junge geboren. 


Den 22. d. Mts., Abends 9% Uhr wurde 8 = 
7851) U. Labuhn u. Frau. = 


Ei fanfter Tod endete heute früh 
2½ Uhr die langen, ſchweren Leiden 
meines geliebten Bruders, des Appella⸗ 
tionsgerichtsraths 


Wollenschläger, 


welches ich tief betrübt, ftatt jeder be⸗ 

ſonderen Meldung, hierdurch anzeige. 
Marienwerder, den 22. Octbr. 1877. 

7796). Jeanette Wollenſchläger. 


angetreten. Dauer: 3 Monate. Preis: 2500 Mark. 
Jerussiem. Proſpecte gratis, 


5 incl. ganz Sicilien 


Ich habe mich in Garn- 
see niedergelaſſen. 


S. Zacharias, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
7615) Geburtshelfer. 


Gründl. Unterricht in der 
doppelten italieniſchen 


Speolal-Verwaltungsrath ] Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. 


für Europa! 


Depoſitum in Deutſchland: s 


Activa am 1. Januar 1877: Mark 33,617,962. 15. 


rte um Die Wedel 


15 Beginn: Mai 1878. — Dauer: 8 Monate. — Preis: 12,000 Mark. Führung von Oarl Stangen in Beglei⸗ 
tung eines deutſchen Arztes und eines Dolmetſchers. — Alles Nähere die Programme, welche gratis ansgegeben werden in 


Carl Stangen’s Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 1 


Von demſelben Bureau wird am 9. Januar 1878 eine Geſellſchaftsreiſe nach Aegypten, Italien & 
Ausflug nach The 


Reporter „Germania, Lebens ⸗Verſ.⸗G 
Europäiſche Abtheilung, Leipziger⸗Straße No. 137, im eignen Hauſe in 
Dr. Fr. Kapp, Herm. Rose, General-Director. 


Grund⸗Eigenthum in Verlin: Mark 945,000 
1,355,000 
Activa in Europa: Mark 2,300,000. 


Vermehrung der Activa in 1876: 


Fr 


2 7 7 
Geueral⸗Agen te 
einer der älteſten und beſtrenommirteſten Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſoll an eine ſtreb⸗ 
ame und mit weitreichenden Bekanntſchaften 
lausgerüſtete Perſönlichkeit vergeben wers 
den. Im Verſicherungsfache bereits thätige 
Bewerber erhalten den Vorzug. Offerten 
unter: „General⸗Agentur“ beſorgt der 
Invalidendank, Berlin W. Markgrafen⸗ 
Straße 51 2. . (0816 
In meinem Auctions Burean Heil. 

Geiſtgaſſe wird zum 15. Novems 
ber er. die Stelle eines Buchhalters 
frei. Geeignete Perſonen wollen ſich 
daſelbſt in den Morgenſtunden von 
8 bis 9 Uhr melden. 7852 


Nothwanger, Auctionator. 


Ein Lehrling } 


kann ſofort in unſer Schnittwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft eintreten. n 
Co., 1 


en und Phllae oder 
(725 


+ 
erlin. 


Mark 2,573,733. — 


Hardt, H. Marcuse, 


Moritz Litten & 


Ein erfahrener und gewiſſenhafter Site 


ſpector, welcher Zeugniſſe für feine 


5 Reiner Ueberſchuß über alle Paſſtiva: 3,655,026. 85. Baares Einkommen in 1876: 7. 794,890. — Brauchbarkeit beibringen Tann, findet Stellung 
Buchführ., Wethſelkunde Verſicherungen in Kraft: 20,296 Policen für Mark 144,739,330. in Liſſau bei Prauſl. Gebel 440 N. 5 x 
und im kaufmänniſchen Rechnen ertheilt davon in Europa:: 5,803 + 28,148,397. Zum 15. November d. J. findet ein 


E. Klitzkowski 5 ae Neben der Sicherheit, welche die genaue Staats⸗Controle in Amerika und 
Vereidigter Bücherreviſor. 
Feri den 2. Novbr. er. Abends 

eröffene ich für junge Kaufleute 
den 3. Zirkel: Deutſch, (Grammatik, 
Correſpondenz), Rechnen, Wechſel⸗ 
kunde, einf. u. ital. Buchführung. 
Dauer ca. 6 Monate. Meldungen 
nimmt entgegen 


Pied I. sel. Lachen 1. 

ierdurch empfehle ich ganz ergebenſt meine 

Leihbibliothek, Buch⸗ 
und Papierhandlung, 


mein Lager von Papier⸗Wäſche, Formu⸗ 
lare f. Amts⸗ u. Gemeinde⸗Vorſteher, 
eitihriften, Cigarren, Rauchtabak, Par⸗ 
ümerien, Haaroel, Seife u. ſ. w. 
Jacob Klaassen, Tiegenhof. 


Auis. 


Für Raucher ſtarker 
Cigarren empfiehlt einen 
Poſten zurückgeſetzter 


Havaung⸗Cigarren 


in dunkeln Farben 


Carl Hoppenrath, 


7857) Danzig, I. Damm 14, 


Schreibe- Unterricht für 


2 Erwachsene. 

r meinen Unterricht im Schön⸗ 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Carstalrs'ſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
3683) Wiihsim Fritson. 


E u. Verkauf aller an biefiger u. 9 


chuſſes an die Verſicherten die Netto⸗Koſten der Verſicherung für 
Vertheilung ſchon zwei Jahre nach Empfang der Prämien. — Nähere Auskunft 


F. v. 
7834) 


Versicherungs- Gesellschaft zu Schwedt. 
Vorläufige Erklärung, 


Unter der Ueberschrift: „Grosser Verlust“ bringt die Deutsche Versicherungs- 
Zeitung in ihrer letzten Nummer folgenden Corresspondena-Artikel: 
„Durch das Fallissement der Ritterschaftlichen Privatbank in Stettin verliert die 


„natürlich abzüglich des aus dem Concursverfahren zu erwartenden Procenteatzes, 
„Unter den Versicherten soll eine grosse Aufregung herrschen und es kann daraus 
„möglichenfalls die Auflösung der Gegenseitigkeitsanstalt ensteben. Die Stellung 
„des Directors ist, vollstäudig unhaltbar geworden.“ 

In Anbetracht der Schlussworte dieser Mittheiluung, die sich auf mich persön- 
lich beziehen, trug ich Anfangs Bedenken, unter meinem Namen eine Erwidernng auf 
diesen Artikel zu veröffentlichen und hielt es für angemessener, dem Verwaltungsrathe 
der Schwedter Gesellschaft die weiteren Massnahmen zu überlassen, Bei dem längeren 
Zeitraume indessen, der darüber vergeht, bis ein Termin vereinbart ist, an welchem 
die in vielen Provinzen zerstreut domiecilirten Mitglieder des Verwaltungsrathes in be 
schlussfähiger Anzahl zur Berathung zusammentreten werden, konnte ich mich der 
Befürchtung nicht erwehren, dass längeres Schweigen in der übelsten Weise gedeutet 
werden möchte. Ich musste mir deshalb sagen, dass es mehr dem Interesse der Ge- 
sellschaft entsprechen würde, eine nech Lage der Sache gebotene vorläufige Erklärung 
abzugeben und demvächst dem Verwaltungsrath das Weitere anheimzustellen. 

Es ist richtig, das für die Schwedter Gesellschaft bei der Pommerschen Ritter- 
schaftlichen Privat-Bank in Stettin, mit der sie bereits sett 1830 in geschäftlicher Ver- 
bindung gestanden, aus den disponiblen Geldern der Jahresprämie die Summe von 
ca. 700,000 Mk., ein Bestand, dessen Höhe sich aus dem glücklichen Verlauf der letzten 
Hagelcampagne und dem bis jetzt überaus günstigen Stande des diesjährigen Feuer- 
geschäftes erklärt, gegen 3procentige Verzinsung deponirt worden sind. Derjenige 
Theil dieser Gelder, welcher für die Ausgaben des laufenden Jahres muthmasslich 
keine Verwendung mehr finden konnte, sollte, wie dies stets so geschah, in diesen 
Tagen aus der Bank herausgezogen und in pupillarisch sicheren Werthpapieren ange- 
legt werden, als die Katatsrophe hereinbrach und die Ausführung hierdurch ver- 
eitelt wurde, 

Welch’ ausgezeichneten Rufes die Pommersche Ritterschaftliche Privatbank sich 
allgemein erfreute, eines Rufes, der in dem hohen Coursstande ihrer Actien den bered- 
testen Ausdruck fand, welche hochachtbaren Institute ihr rückhaltslos Vertrauen 
achanktan,. und wie der jähe Zusammenbruch der Anstalt in der Geschichte der Banken 
geradezu unerhört und beispiellos dasteht, brauche Icn nıent nervorzunenven; dio Sfent- 
lieben Blätter haben genugsam darüber berichtet. Zur Abwehr aller unrichtigen Fol- 
gerungen aber, die aus obigem Artikel gezogen weıden könnten, muss ich ausdrücklich 
constatiren, dass die Versicherten der Schwedter Gesellschaft auch nicht den geringsten 
Anlass haben, sich irgend welchen Besorgnissen hinzugeben. Selbst für den ungünsti- 
gen, aber nicht wahrscheinlichen Fall, dass der hohe Satz von 60 % der Forderung an 
die Ritterschaitliche Privatbank durch das eingeleitete Concursverfahren verloren ginge, 
Würden, nach sofortiger gänzlicher Abschreibung dieses Ausfalles, die Mitglieder der 
Schwedter Hagelabtheilung, in Anbetracht des bei ihr in diesem Jahre erzielten grossen Ueber- 
schusses, unter keinen Umständen mit einer Nachzehlung in An- 
spruch genommnn werden, und die Mitglieder der Feuerabtheilung, wenn die Höhe der 
Brandschäden sich bis zum Ablauf des Jahres in dem gewohnten normalen Verhältniss 
bewegt, eine noch ansehnliche Dividende zurückempfangen. Aber von diesen Ueber- 
schüssen der Jahres-Einnahme ganz abgesehen, stehen der Gesellschaft überdies noch 
beträchtliche Reserven zu Gebote, nämlich: 

der Reservefonds der Hagelabtheilung 

mit seinem derzeitigen Bestande von über 300,000 Mk. 
und der Reservefonds der Eeuerabtheilung 
mit seinem derzeitigen Bestande von ca. 500,00 Mk. 

Noch dieser wahrheitsgemässen Darlegung des Geschäftsstandes der Schwedter 
Gesellschaft dürften unbefangen Urtheilende zu der Ueberzeugung gelangen, dass der 
Eingangs erwähnte Correspondenz-Artikel der Deutschen Versicherungszeitung der 
Feder eines Concurrenten entflossen ist, der den Kitzel nicht bemeistern konnte, einen 
unbequemen Rivalen auf wohlfeile Weise zu schädigen und in der Meinung des Publi- 
kums herabzusetzen, 

Schwedt, den 15. October 1877. 


v. Brandt, 


Vollzieheuder Director der Versicherungs-@esellschaft zu Schwedt. 


ausw. Börſen gehandelter Effekt. 


tehungen am 1, November 
Stadt Genua-Loose 
Hauptg. 100 000 Lire / Pr. 
Niete 160 Lire) 88 M 
Stadt Bukarest-Loose 


Hauptg. 100 000 185 Pr. 
Niete 20 fres. 17 
Neuchateller Loose 
{ . 3000 fres. N 
Niete. 0 N 
Schwedische Loose 
Hauptg. 30 000 Mk.) Pr. 
Niete 39 Mk. 474 K. 
3¼/ Reggio-Präm.-Anl. 
Hauptg. 15 000 zu Pr. 
Niete. 120 fres. 79 / M. 


4% Florenz. Präm.-Anl. 
Hauptg. 50000 fres.] Pr. 
Niete. 250 fres. 212 M 

Originallooſe mit deutſchem 

Reichsſtempel. 


Jean Fränkel, 
Bankgeſchüft, 


Specialität f. Anlehensloofe. 


Berlin, 17. Commandan- 
tenstr. 17, 
B 7658) _vis-avi 


Beuthstr, 
Coursbericht aller Präm.⸗Anl. u. ® 
Anleh.⸗Looſe m. Angabe d. Gewinne, 
Nieten, Zinstermine ꝛc. gratis! 


reußiſche Looſe I. Klaſſe 7. u. 8. 
November. Hierzu Antheilloſe: ¼ 
14 K., ½ 7 K., ½16 3½% H., ½ 1 M. 
75 A. verſendet (7165 
„Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 


Gestützt auf die überraschenden u. gross- 
artigen Erfolge, welche ich durch mein auf 
langjähr. Studien u. vielseitig. Versuchen 
das irtos fahren bei d. Behandlung v. 


u app Inv aun ul 


314 130 


7727 


Vor Dienſtag, den 23. October ab wird in ihrer Wohnung 

Hotel zum Stern, am Heumarkt, 1. Etage, in einem extra 

dazu eingerichteten Cabinet Frau Alexandrine die Ehre 

haben, dem geehrten Publikum einen neuerfundenen, einzig in 

Europa daſtehenden, noch nie Aa Apparat 
CAQLIOST 


zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt die Ber: pf Mr 
angenheit, Gegenwart u. Zukunft. Dieſes 0 N N 
EN 
eſetzt u. umfaßt die Gebiete der Aſtronomie, N 110 
9 N ötel zum Stern 
N am Heumarkt 
erſte Etage. 


(7814 


Herings-Auction. 


Dienſtag, den 30. October 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der 
Herren F. Boehm & Co. über * h def 


gr. Kanfnannsheringe KK., Kaufmanusheringe K., Mittel: 


heringe M., Chriſtiania⸗Heringe €. und Breitlinge, 
welche mit dem Schiffe „Gilda“, Capt. Tundſen, hier eingetroffen ſſud. 


1958) Meillien. Ehrlich. 
Unterleibkskrankheiten, 


Magenkatarrh, Hämorrhoiden ete. finden schnelle fradicale Heilung durch das 
Universalmittel der Indianer Peru's, die Cooa-Pflanze. Seit vielen Jahr- 
zehnten im In- wie Auslande bewährt, sind die rationell aus frischer Pflanze dar- 
gestellten Coca-Pillen Ne. 2 a 3 Rmk. nebst eingehender Belehrung zu beziehen d. d. 
Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, 
Schwanenapotheke, Spandauerstr, 77, in Stettin und Posen bei den Königl, Hof- 
apotheken, in Königsberg i, Pr. bei A, Brüning, krumme Grube, Apotheke, 


en Stadien erzielte, mache 
ich es mir zur Pflicht, alle an genannten 
d ähnlich. Krankheiten Leidenden, gleich- 
1 in welehem Stadium sich dieselben be- 
finden u. ob bereits verschiedene Mittel 
ohne Erfolg gebraucht wurden, aufsufor- 
dern, sich vertrauensvoll an mich zu wenden 
u. mir kurs Art u. Stadium des Leidens zu 
beschreiben. Eine lange Reihe Dankschrei- 
benGeheilter,welcbe durch mein Verfähren 
ohne wesentlichen Kostenaufwand, nachdem 
sie bergits alle Hoffnung, jemals ihre volle 
Gesundhett wiederzuerlangen, auf- 
gegeben hatten, wiederhergestellt wurden, 
stehen auf Wunsch zur Einsicht bereit. 


Fränkel, speolanet für Rate, 
Lungem, Brust- & Zehrkrankheiton. 
Luxemburg. 


elbſt gewährleiſtet, reducirt die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des gan en Ueber⸗ 
Jeden auf das möglichſte Minimum. 


1 
Tied 
General⸗Agent in Danzig, Brodbänkengaſſe 24. 


„gegenseitige Schwedter Feuerversicherungs- Gesellschaft die Summe von 700,000 Mk., . 


(42391 7850) 


der blühende Zuſtand der Geſellſchaft 


tüchtiger Materialiſt 
Stellung. Gute Zeugniſſe Bedingung. 

Adreſſen mit Angabe der Piat 
Thätigkeit werden unter 3917 in der Exped. 


Dividenden⸗ 


ertheilt: 
s mann, 


dieſer Zei ung erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, in Handarbeiten 
geübt, wird zur Beauſſichtigung von Kindern, 
denen ſie auch den erſten Unterricht ertheilen 
kann, für's Land geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 7321 in der Exoed. d. Ztg. erbeten. 


Eine ſehr vortheilhaftef 
Directricen⸗Stelle 


fü ein Putzgeſchäft einer größer n Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſowie die Stelle einer 


lüchtigen Verkäuferin, 
für ein Kurz u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 
beide ſofort zu beſetzen, weiſt die Exp. d. 
Ztg. unter 6760 nach. 


Als Auflandsdame oder 
Erzieherin kann durch Hrn Conſiſto⸗ 


1 M erial⸗Rath Reineke eine 
bewährte Lehrerin empf. werden, die durch 
langjähr. Aufenthalt im Auslande hervorr. 
Kenntniſſe in den neuer. Sprach erworb. hat. 
Ein Lehrer wünſcht in den Abendſtunden 

von 4-7 Uhr noch einige Privatſtunden 
zu übernehmen. Adreſſen unter 7531 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 4 


eine Diakonſſſin— 


welche als ſolche 12% Jahre thätig geweſen, 


Herrn Dr. J. G. Popp, | 
Ek. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien. 
Durch ren eigenen Gebrauch Ihres 
Anatherin⸗Mundwaſſers habe ich 
mich von der vortrefflichen Wi kung & 
auf das Zahnfleiſch und die Zähne 
überzeugt, daher ich mich veranlaßt 
fühle, um der le denden Menſchheit & 
zu dienen, dieſes Muadwaſſer Jeder⸗ 
mann beſtens aazuempfehlen. 
Wien. Landgrafzu Fürſtenbeng w. p 
k. k. Genc ral der Kavallerie ꝛc. 


G 
ift ſofort billig zu verkaufen. 
7627) B. Dittmann, 


Hotelbeſitzer, Marienburg. 
Mein Grundſtück 


Pr. Stargardt, Friedrichſtraße 165, mit 
großem Hofraum, worauf mein verſtorbener 
Mann, der Zimmermeiſter H. Haage, 
ſeit vielen Jahren ſein umfangreiches Ge⸗ 
ſchäft betrieben hat, beabſichtige ich zu ver⸗ 
pachten, oder auch unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei der verwittweten Frau 


Emma Haase. 
Güter jeder Größe 


mweift zum Kauf nach O. Emmerloh, 
Marienburg. (323 


Cr. 100 Bierkiſten 
incl. Flaſchen ſind billig zu verkaufen. 


Käufer werden erſucht, Gebote unt. 7748 
i. d. Exp. d. Ztg. abzugeben. 


30 Scheffel gepflückte 
Winteräpfel (fein. Sort.) 


und ca. 40 Schffl. geſchüttelte Winter⸗ 
äpfel ſind ſofort zu verkaufen beim Ober⸗ 
ſörſter in Darszlub bei Putzig. (7837 


Bullkälber, auch einige 
Kuhkülber, "s, meiner Soeren 


5 amſterdamer Heerde, 
find für dieſe Campagne noch zu vergeben. 
Die Anmeldungen werden der Reihe nach 
berückſichtigt. 
Ankern b. Saalfeed, Oſtpr. 
7783) Schwartz. 
In Altendorf bei Chriſtburg ſtehen 


3 hochtragende Kühe und 
3 dito Stärken 


zum Verkauf. (7711 


20 Milchkühe ſtehen in 
Miggan b. Danzig ti .. 


Kapitalgeſuch. 


Um allen Anforderungen, welche bei den 
jeden 5 en an wein 1997 Je Jeet 
eſtehendes Geld: u. Lombardgeſchäft geſtellt und fanden in den Wellen ihren Tod. 
werden, genügen zu können, ſuche ich unter Erſterer hinterläßt eine kranke u 5 Kin, 
Diskretion ein Kapital bis zu 5000 %, der, — worunter ebenfalls eins krank — 
welches durch Fauſtrecht von Königl. garan- im Alter von 9 Jahren und herab bis zu 
tirten Werth papieren u. Werthobiekten poll 10 Monaten und feine 58 Jahr alte, ſteſs 
kommen nor 11 9 fir nde 1000 55 leidende arbeits und erwerbsunfähige Mutter. 
nie möglich, u. ein Nutzen für jede „Letzterer hinterläßt feine Frau und 3 Kinder 
monatlich 60 % gezahlt werden. Das Kaim Alter von 13, 9 und 7 Jahren. Beide 
pital kaun bei dierwöchentlicher Kündigung Familien find bettelarm und die Kinder 
ganz oder theilweiſe zurückgezogen werben. halbnackt. — Es geht daher an alle edle 
a Neri L. 5 1 Gen. Menſchenherzen hiermit die flehentliche Bitte; 
Pri „ 110 79 8 5 ageblatt , (7657 die große Noth der Hinterbliebenen gütigſt 
Prinzenſtraße 35. (7657 nach Kräften zu lindern und dabei der 
Die zweite Lehrerſtelle Worte des Welterlöſers eingeben zu fein: 
| 5 ! 5 „was Ihr gethan habt dem Geringſten, das 
an der hieſigen Simultanſchule iſt vacant habt Ihr mir gethan!“ — Die Expedition 
und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Gehalt dieſer Zeitung iſt bereit, milde Gaben in 
600 A. nebſt freier Wohnung und Brennung. Empfang zu nehmen. 
Lehrer katholiſcher Confeſſion können ſich bei ——- 
dem Unterzeichneten melden. N. N. 35. 
Rauden b. Pelplin, d. 5 Detbr. 1871. Brief vom 19., Theilnehmerin an einem 
Der Gemeende⸗Borſtand Modewaaren- Geschäft betreffend, erst am 
Moseck. (7375 23. erhalten. Ersuche um Angabe der 
Adresse unter 7845 in der Exped. dieser 


Ein tücht. Buchbinder Zug 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann und guter Hand⸗ 


wünſcht eine Stelle als Pflegerin bei einer 
kränklichen Dame oder einem kränklichen 
alten Herrn. Näheres Kohlenmarkt 28 oder 
bei Herrn Prediger Boie, Heil. Leichnam. 
Damen für alle Branchen, SS 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ze, werden jederzeit 
g nachgewieſen u. placirt durch das Bureau 
Germania zu Dresden. (5585 
Ein eb. Hauslehrer, 
muf, der mit Erfolg für's Gymn. vorbereitet 
hat, ſucht Stellung. — Offerten unter O. P. 
poſtlagernd Gneſen. 7790 
Ein Reiſender, 
gelernter Materialiſt, der für ein hieſiges 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft reiſt, ſucht zum 
1. Januar 1878 eine andere derartige Stelle. 
Gef. Adreſſen werden unter 7801 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


1 Dame, die längere G in 
einem Damen⸗ Garderoben Geſchäft R 
als Dixectrice fungirt, ſucht ander⸗ 

9 weitig Engagement. Adr. w. u. 6781 
i. d. Exp. d. Ztp. erbeten. 

Für einen 10-jährigen Knaben wird eine 
ſtrenge Penſion 

bei einer kinderloſen Familie gene 
Adreſſen mit Angabe der edingungen 


werden unter 7780 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein junger Kaufmann 


wünſcht e. freund. möhl. Zimm. m. Clavier, 
wenn mögl. auch m. Beköſtigung z. miethen. 
Adr. m. Preisangaben u. 7829 1. d. E. d. Z. 


Flehentliche Bitte um 
gütiges Erbarmen! 


Freitag, den 19. d. Mts., wurden die 
Fiſcher Friedrich Sebb und M. Krüger 
aus Weichſelmünde von einem plötzlich auf⸗ 
ſteigenden Nordwinde auf der See überraſcht 


Mit Mit 111 


vergolder ift, findet dauernde Beſchäftigung Fährmann: Wohin? : 
Zu erfragen in der Expedition DieferjKahrgaft: „Zur Bleihofshall“ No. 8 bei 
Zeitung unter 7798. 7061) Oscar Schenk. 


3* einer herumgehenden Tanzſtunde werden 
noch zwei junge Damen feinen Standes 
gewünſcht. Auskunft wird ertheilt 
Wallplatz 12 b. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


